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Die Balance finden
Aufbruchteam / Neben der Arbeit sollen auch der Familie und der Freizeit genug Zeit zuteilwerden. 

LANZENHÄUSERN Auf einem 
Bauernhof die Balance zu finden, 
ist eine grosse Herausforderung. 
Es gilt, das Gleichgewicht zu fin-
den, zwischen Arbeit, Familie 
und Freizeit. Meistens haben der 
Hof und die Arbeiten Priorität. 
Alle anderen Bedürfnisse wer-
den regelmässig zurückgestellt. 
Wie ist das Ganze zu händeln, 
damit es nicht zu viel wird und 
kein Bereich zu kurz kommt? Hö-
ren wir nicht immer mehr von 
Betriebsleiterinnen und Be-
triebsleitern, die ein Burn-out 
haben oder gar einen Klinikauf-
enthalt brauchen?

Nach 35 Jahren Hofführung 
frage ich mich, wie wir das im-
mer geschafft haben. Auch ich 
habe oft dem Teil Arbeit zu viel 
Gewicht gegeben. Die Familie 
und Hobbys kamen zu kurz. Je 
älter ich wurde, umso mehr 
stresste mich diese Tatsache. 
Zuerst die Arbeit, dann das Ver-
gnügen. Nun frage ich mich, war 
ich ein guter Vater/Ehepartner 
und habe ich meine Hobbys ge-
pflegt?

Dankbarkeit für Auszeiten

Kürzlich sind wir von der gros
sen Dachwohnung in die kleine-
re Wohnung im ersten Stock um-
gezogen. Da fielen mir wieder die 
Fotoalben, welche meine Frau in 
all den Jahren gemacht hat, in die 
Hände. Von der Geburt bis zum 
Erwachsenwerden der Kinder, 
von Ferien und Auszeiten, aber 
auch Bilder aus dem Alltag und 
von der Entwicklung des Hofes. 
Meist war ich der Fotograf, da Fo-
tografieren eines meiner Hobbys 
ist. Ich war gerührt, Tränen stan-
den mir in den Augen. So viele 
schöne, glückliche Momente ha-
ben wir zusammen erlebt. In den 
Ferien, aber eben auch im Alltag. 
Ich bin sehr dankbar dafür, dass 

ich auch während den Arbeits-
zeiten in den Genuss gekommen 
bin, mit meiner Frau und den 
Kindern zusammen zu sein. Ich 
schätze es sehr und kann für 
mich sagen, dass der Beruf Land-
wirt ein toller Beruf ist.

Arbeit und Familie geniessen

Liebe Landwirt(innen), ist es 
nicht wunderbar, mit Partnerin 
und Kindern täglich mit Tieren 
in der Natur die Tage zu verbrin-
gen. Gibt es eine grössere Le-

bensqualität? Wann lernen wir 
das zu schätzen und werden uns 
bewusst, wie schön unser Beruf 
sein könnte? Dieses Bewusstsein 
löst in mir eine grosse Dankbar-
keit aus, und wenn ich diese 
empfinde, löst das wiederum 
eine grosse Freude aus und ich 
nehme mein Umfeld positiver 
wahr. Auch wenn es nicht immer 
einfach ist, geniesst die Tage auf 
dem Hof mit Familie, Tieren 
 und Natur!�  
� Rüedu Schüpbach

In Belp heisst die 
schönste Kuh Roxy

Herbstviehschau / Fünf Betriebe präsentierten 
den Richtern gemeinsam 63 Tiere.

BELP Die neue Miss Belp heisst 
Roxy. Sie gehört der Generatio-
nengemeinschaft Schneider, 
Giessmatt, und überzeugte an 
der Herbstviehschau in allen Be-
langen. Dies heisst es in einer 
Mitteilung. Der Viehzuchtverein 
Belp führte dieses Jahr die Schau 
auf dem Viehschauplatz Gassa-
cker früher als sonst durch und 
wurde wettermässig alles ande-
re als belohnt. Denn Regenja-
cken, Regenschirme und wasser-
dichte Schuhe waren angesagt, 
da es praktisch während der 
ganzen Schau regnete. Fünf 
Zuchtbetriebe führten zusam-
men 63 Tiere auf und präsentier-
ten sie den Experten Roland 
Feuz, Unterseen, und Ueli Fahr-
ni, Rumisberg. 

Den Titel verteidigt

Den Titel Miss-Schöneuter 2024 
konnte die zweitkälbrige Kuh 
Gabriela aus dem Stall der Fami-

lie Heinz Huber, Breiten, holen. 
Gabriela konnte mit der diesjäh-
rigen Wahl den schon im Vorjahr 
errungenen Titel problemlos ver-
teidigen. Anlässlich des Züchter-
abends wurden zwei Weidetrei
cheln vergeben. 

Die höchste Leistung

Eine Weidetreichel gewann in 
der Klasse 6 die Kuh Simba für 
die höchste Milchleistung nach 
drei abgeschlossenen Standard-
Laktationen. Simba, die im Be-
sitz von Rudolf Schürch ist, er-
brachte eine Milchleistung von 
28 903 kg, mit dem durchschnitt-
lichen Gehalt an 4,32 Prozent 
Fett und 3,44 Prozent Eiweiss. 

Der zweite Ehrenpreis geht je-
weils an die Kuh in der Klasse 5, 
dieses Mal jetzt aber nach Rang. 
Adrian Tanner konnte diese Aus-
zeichnung für seine Kuh Enya, 
punktiert mit 54/44/95, in Emp-
fang nehmen. � pd

Flexible und ausgebildete Multitalente
Bildung Bäuerin / Die Teilnehmerinnen feiern nach zweijähriger Ausbildungszeit den Abschluss des berufsbegleitenden Kurses.

LANGENTHAL «Brücken müssen 
sicher sein und überwinden Hin-
dernisse. Brücken zwischen 
Menschen brauchen Pflege, aber 
lohnen sich.» Dies sagte Tobias 
Furrer, Leiter Fachbereich höhe-
re Berufsbildung Inforama, zu 
den erfolgreichen Absolventin-
nen vom berufsbegleitenden 
Kurs Bildung Bäuerin 2022–24 
am Inforama Waldhof. Er zeigte 
in seinem Grusswort bildlich, 
wie einfach sich eine Brücke 
bauen lässt, und stellte dabei 
fest: «Es gibt keine Schlucht, die 
man nicht überwinden kann.» Er 
ist überzeugt, dass das Gelernte 
den Bäuerinnen hilft, über Brü-
cken zu gehen. 

Sozialer Ausgleich ist wichtig

Sie sollten aber nicht vergessen, 
auch andere dazu einzuladen. 
Auf einem Betrieb brauche es 
den sozialen Ausgleich. Mit dem 
umfassenden Wissen und als 
Drehpunkt zwischen Haushalt, 
Betrieb, Arbeitsstelle und Hob-
by seien die zukünftigen oder 
aktiven Bäuerinnen flexible, 
ausgebildete Multitalente. 

Die Abschlussfeier setzte den 
Schlusspunkt zur zweijährigen 
berufsbegleitenden Ausbildung. 
Brigitte Reinmann begrüsste alle 
herzlich und entschuldigte The-

rese Wüthrich wegen Krankheit. 
Diese hatte den Kursverlauf mit 
ihren Wünschen und Gedanken 
unter dem Sprichwort «Es genügt 
nicht, zum Fluss zu kommen mit 
dem Wunsch, Fische zu fangen. 
Man muss auch das Netz mit-
bringen» schriftlich festgehal-
ten.

Viel Durchhaltewille

Der Rückblick machte deutlich, 
welche grosse Belastung die 
Frauen auf sich nahmen, um  
die breit gefächerte Ausbildung 
zu absolvieren. Insgesamt  
19 Frauen hatten mindestens  
11 Module an 80 Schultagen mit 
600 Lektionen besucht – die Mo-
dullernzielkontrolle darin nicht 
eingerechnet. «Die sieben bis elf 
Tage Prüfungen sowie die Zeit, 
um auf das Ergebnis zu warten, 
war für euch anstrengend», stell-
te Brigitte Reinmann fest. Mit 
Elan, Enthusiasmus, vor allem 
aber viel Durchhaltewille, Aus-
dauer und Flexibilität seien die 
zwei Jahre mit Bravour gemeis-
tert worden. Mit einem Netz und 
lächelnden Papierfischen zeigte 
Brigitte Reinmann die verschie-
denen Talente der Absolventin-
nen auf. Diese reichten von  
der «Fine-Food-Kreateurin», 
über Sparfüchsin bis zur fisch

freundlichen Wäscherin. Eben-
so eingeschlossen waren un- 
ter anderem das Raumdesign 
«Hyggelig und funktionell», «So-
cial-Care-Management» und 
«Country Gardening». All diese 
Kompetenzen ergäben ausgebil-
detes, ein rollenflexibles Multi-
talent. Dass es immer wieder Er-
lebnisse und Freundschaften 
sind, die eine Weiterbildung zu-
sätzlich bereichern, wurde 
ebenso deutlich. Schöne Erleb-
nisse und gute Freundschaften 
bleiben, begleiten durchs Leben 
und ein Netz fängt viel auf, wenn 
es stark ist. 

Gefüllte Vorratsgläser

Barbara Born, Mitglied Schulrat, 
gratulierte den Absolventinnen 
und tauchte symbolisch in die 
Vorratskammer. «Es braucht 
Mut, aber ihr könnt Vorratsglä-
ser füllen. Seid stolz, Bäuerinnen 
zu sein, ihr könnt die Verbin-
dung zu den Konsumenten 
machen», stellte sie fest. Käthi 
Graber, Präsidentin der Oberaar-
gauer Landfrauen, stellte ihre 
Worte unter den Begriff der Ren-
dite. «Es gibt Sachen, die rentie-
ren nicht, aber sie lohnen sich. 
Vereinsarbeit macht das Leben 
reicher und wertvoller», erkann-
te sie. � Barbara Heiniger

Das Angebot des 
Aufbruchteams

Das Aufbruchteam steht der 
Landwirtschaft mit folgenden 
Beratungen und Betriebsent-
wicklungen zur Seite:

	z Eine neutrale Sicht auf 
Ihren landwirtschaftlichen 
Betrieb und alles, was 
dazugehört.
	z Sie suchen Ideen für Ihren 
Betrieb, kommen aber nicht 
weiter.
	z Sie stehen vor einer Verän-
derung, z. B. einer Hofüber-
gabe. 
	z Es belasten Sie offene 
oder versteckte Generatio-
nenkonflikte.

Rüedu Schüpbach  

und Stefan Moser 

E-Mail: hallo@aufbruchteam.ch 

www.aufbruchteam.ch 

Stefan Moser (l.) und 
Rüedu Schüpbach. � (Bild zVg)

Ausgeglichenheit zu finden zwischen Arbeit, Familie und Freizeit, 
ist eine grosse Herausforderung.� (Bild Rüedu Schüpbach)

Sabrina Schneider führte die Miss Belp 2024 vor und ist mit der 
Wahl sichtlich zufrieden.� (Bild Fritz Sahli)

Die Frauen feierten festlich gekleidet und in Begleitung ihrer Nächsten. Nach dem offiziellen Teil 
genossen sie gut gelaunt einen feinen Apéro.� (Bild Barbara Heiniger)

Das sind die Absolventinnen 

Berufsbegleitender Kurs 2022–
24: Lara Andres, Huttwil; Corin-
ne Bär, Landiswil; Mirjam Brön-
nimann, Seftigen; Livia 
Goldenberger, Ranflüh; Corinne 
Heiniger, Wasen i. E.; Monika 
Hölzl, Guggisberg; Franzisca 
Grüter, St. Urban; Pia Jüni, 

Gümmenen; Daniela Lanz, 
Eriswil; Jasmin Hiltbrunner, 
Eriswil; Sandra Lanz, Affoltern 
i. E.; Michaela Moser, Lützelflüh-
Goldbach; Sheila Mundt, Arni; 
Yasmin Neuhaus, Zumholz; 
Aline Richard, Oberönz; Céline 
Jaquemet, Hasle bei Burgdorf; 

Salome Schenk, Niederscherli; 
Diana Schürch, Rüegsbach; 
Aline Wegmüller, Schafhausen;  
Vreni Lüthi, Wiedlisbach; Simo-
na Streit, Bigenthal; Stephanie 
Streit, Zimmerwald; Sophie 
Wüthrich, Ochlenberg; Tanja 
Zulliger, Madiswil.  bh


